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Zigarettenautomaten im Außenraum - 
Ein lang geduldeter Rechtsbruch 

 
 

Seit der Novellierung des Tabakerzeugnisgesetzes im 
Jahr 2016 ist strittig, ob die Aufstellung von Zigaretten-
automaten außerhalb geschlossener Räume rechtlich 
zulässig ist. Dies soll im Folgenden geklärt werden. 
 
Aufstellung von Zigarettenautomaten außerhalb 
geschlossener Räume 

Die Anzahl der in Deutschland aufgestellten Zigaret-
tenautomaten betrug im Jahr 2023 etwa 250.000 (1). 
Davon befindet sich ein Großteil außerhalb geschlosse-
ner Räume. Die Automaten sind häufiger in Ballungs-
räumen und in Lebensbereichen einkommensschwä-
cherer Bevölkerungsschichten zu finden (2). Eine zu-
nehmende Zahl von Automaten ist mit E-Zigaretten, 
Tabakerhitzern und Zubehör gefüllt. 

Der Anteil der über Automaten verkauften Zigaretten 
beträgt 8 % des Gesamtverkaufs (1). Hinzu kommt der 
Gewinn, den die Tabakbranche aus der direkten und 
indirekten Werbewirkung der Automaten zieht. 

Zigarettenautomaten als Werbemittel  

Zigarettenautomaten (z.B. Abb. 1) signalisieren 
Kindern und Jugendlichen, dass Zigaretten normale, 
von der Allgemeinheit akzeptierte Produkte sind, 
offensichtlich von solcher Bedeutung, dass sie rund um 
die Uhr zu erreichen sind. Nach dem Jugendschutz-
gesetz müssen Zigarettenautomaten zwar so ausgerüs-
tet sein, dass Jugendliche unter 18 Jahren ihnen keine 

Zigaretten oder andere Nikotinprodukte entnehmen 
können (3). Sie stellen aber für Jugendliche weiterhin 
eine ständige Verlockung dar, von der „verbotenen 
Frucht“ zu kosten. So geht auch die Tabakbranche 
davon aus, dass Zigarettenautomaten eine Werbe-

 

Abb. 1. Zigarettenautomat, Standort: Hospeltstraße  
29-35, 50825 Köln (Foto AE 24.06.2024) 
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wirkung auf Jugendliche ausüben. Die Branche ver-
pflichtet sich freiwillig, keine Zigarettenautomaten im 
Umfeld von Schulen, Jugendzentren oder anderen 
jugendrelevanten Einrichtungen aufzustellen (4), 
obwohl die Automaten nach ihrer Überzeugung 
„jugendsicher“ seien. 

Zigarettenautomaten lenken auch die Aufmerksamkeit 
Erwachsener auf das Angebot von Zigaretten hin und 
reizen zu deren Kauf an. Insbesondere Raucher, die mit 
dem Rauchen aufhören wollen, können sich dem all-
gegenwärtigen Anreiz zum Zigarettenkauf, der von den 
Automaten ausgeht, kaum entziehen und werden 
ständig zum Rückfall verleitet.  

Rechtliche Grundlagen zur Tabakwerbung im Außen-
raum 

Seit 2016 ist es gemäß des Tabakerzeugnisgesetzes 
(TabakerzG) verboten, „Außenwerbung für Tabak-
erzeugnisse, elektronische Zigaretten oder Nachfüll-
behälter zu betreiben“ (5). Als Rechtfertigungsgrund 
für das Verbot der Außenwerbung führt die Bundes-
regierung u.a. den Jugendschutz an, „da sich Jugend-
liche dieser allgemein präsenten Werbeform nicht ent-
ziehen können.“ (6) 

Definition des Begriffs „Werbung“ 

Das TabakerzG definiert „Werbung“ als „jede Art 
kommerzieller Kommunikation mit dem Ziel oder 
mit der direkten oder indirekten Wirkung, den Ver-
kauf eines Erzeugnisses zu fördern“ (7). 

Auf den Nachweis einer konkreten Absatzsteige-
rung kommt es dabei nicht an. Vielmehr reicht die 
bloße Eignung zur Verkaufsförderung aus (8). 

Definition des Begriffs „Außenwerbung“ 

Als Außenwerbung gilt im TabakerzG „jede Wer-
bung außerhalb geschlossener Räume einschließ-
lich Schaufensterwerbung” (9).  

Das deutsche Gesetz zum WHO-Rahmenüberein-
kommen zur Eindämmung des Tabakgebrauchs stellt 
in seinen Leitlinien fest, dass Zigarettenautomaten 
„allein durch ihre Gegenwart ein Mittel zur Werbung 
oder Verkaufsförderung gemäß dem Wortlaut des 
Übereinkommens darstellen“ (10). 

Zigarettenautomaten werden von ihren Betreibern 
zweifellos zur „unmittelbaren oder mittelbaren För-
derung des Absatzes“ von Zigaretten und anderen 
Nikotinprodukten aufgestellt. Sie sind laut dem 
TabakerzG als Werbemittel einzustufen (7) und fallen 
damit unter das Verbot der Außenwerbung für Tabak-
erzeugnisse (5).  

Werbewirkung der Abbildungen von Zigaretten-
packungen auf Auswahltasten 

Auswahltasten, die Abbildungen der angebotenen 
Zigarettenmarken zeigen, sind ein unabdingbarer 
Bestandteil von Zigarettenautomaten. Sie geben zwar 
nicht naturgetreu das Erscheinungsbild der Zigaretten-
packungen wieder, sind aber bezüglich Markenlogo, 
Proportion, Farbgebung und Dimensionierung den Ori-
ginalen sehr ähnlich. (Abb. 2) 

Gemäß dem WHO-Rahmenabkommen ist die Gestal-
tung von Zigarettenschachteln „ein bedeutender Be-
standteil von Werbung und Verkaufsförderung. Die 

Abb. 2. Auswahltasten auf einem Zigarettenautomaten, 
Standort: Heidestr. 12, 85386 Eching (Foto FW 04.04.2024) 
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Eigenschaften von Zigarettenschachteln und Tabak-
erzeugnissen werden auf vielfältige Weise eingesetzt, 
um Verbraucher anzuziehen, den Verkauf der Produkte 
zu fördern und eine Markenidentität auszubilden und 
zu fördern, z.B. durch den Einsatz von Logos, Farben, 
Schriftarten, Bildern, Formen und Materialien auf oder 
in Schachteln oder auf der einzelnen Zigarette oder 
anderen Tabakerzeugnissen.“ (11)  

Zahlreiche europäische Länder untersagen diese offen-
kundige Werbewirkung von Zigarettenschachteln. Sie 
schreiben vor, dass das Äußere von Zigarettenpackun-
gen gleichförmig gestaltet sein muss, in einheitlicher 
schwarzer Schrift und ohne die bisherigen farbigen 
Markenlogos („plain packaging“) (12). 

Rechtliche Beurteilung der Abbildungen von Zigaret-
tenpackungen auf Auswahltasten 

In einem Urteil von 2023 geht der Bundesgerichtshof 
(BGH) davon aus, dass von Zigarettenpackungen ein 
Kaufimpuls ausgeht. Dieser bestehe selbst dann, wenn 
die Abbildung der auf dem Automaten gezeigten 
Packungen nicht genau der Originalverpackung ent-
spricht, sondern ihr nur ähnelt (13). 

Ausnahme von dem Verbot der Tabakwerbung außer-
halb geschlossener Räume 

Das TabakerzG macht eine Ausnahme von dem Verbot 
der Tabakwerbung außerhalb geschlossener Räume. 
Erlaubt ist demnach die „Werbung an Außenflächen 
einschließlich dazugehöriger Fensterflächen von 
Geschäftsräumen des Fachhandels“ (14). 

Die Begründung der Ausnahme erläutert näher, was 
mit „Geschäftsräumen des Fachhandels“ gemeint ist: 
Durch die Beschränkung auf Räumlichkeiten des 
Tabakhandels werden „die Werbemaßnahmen aus den 
besonders hochrangigen Gründen des Gesundheits- 
und Jugendschutzes so kanalisiert, dass von ihnen 
primär Personen erreicht werden, die sich ohnehin 
schon in einem einschlägigen Verkaufsumfeld mit 
Warenpräsentation und ggf. werbenden Verkaufs- 
gesprächen befinden.“  

Die vorgesehene Beschränkung der Werbemaß-
nahmen trifft gerade nicht auf die außerhalb von 

Geschäftsräumen aufgestellten Zigarettenautomaten 
zu. Deren Wirkung erreicht wahllos Nichtraucher und 
Raucher, Erwachsene sowie Kinder und Jugendliche.  

Die Aufsteller von Zigarettenautomaten können dem-
nach nicht für sich die Ausnahmeregelung für Werbung 
im Außenraum geltend machen.  

Zusammenfassung  

• In Deutschland befinden sich etwa 250.000 Ziga-
rettenautomaten, ein Großteil davon im Außen-
raum. 

• Zigarettenautomaten werden zur Förderung des 
Absatzes von Tabakprodukten aufgestellt.  

• Laut dem Tabakerzeugnisgesetz (TabakerzG) sind 
sie als Werbemittel einzustufen. 

• Das TabakerzG verbietet die Werbung für Ziga-
retten und andere Nikotinprodukte außerhalb 
geschlossener Räume insbesondere zum Schutz von 
Kindern und Jugendlichen. 

• Als Ausnahme erlaubt das TabakerzG Werbung an 
Außen- und Fensterflächen von Geschäftsräumen 
des Fachhandels mit der Einschränkung, dass die 
Werbung vorrangig von dem geschäftsspezifischen 
Kundenkreis wahrgenommen wird.  

• Diese Bedingungen treffen auf Zigarettenauto-
maten im Außenraum nicht zu. Die Automaten sind 
Geräte und keine Geschäftsräume. Außerdem 
werden sie unterschiedslos von allen Menschen im 
öffentlichen Raum wahrgenommen, Rauchern und 
Nichtrauchern, Erwachsenen sowie Kindern und 
Jugendlichen.  

• Zigarettenautomaten im Außenraum fallen nicht 
unter die Ausnahmeregelung des TabakerzG. 

  

Die Aufstellung von Zigarettenautomaten außer-
halb geschlossener Räume ist rechtlich nicht 
zulässig.  
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